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Winderlich, Rose, Tuppy 

Vordiplom- Inszenierung 2021
Azelia Opak Regie 

VOSS ist Ludwig ist Tilman Tuppy
DENE ist seine ältere Schwester ist Katharina Rose
RITTER ist seine jüngere Schwester ist Lili Winderlich

Musik: 
LUDWIG VAN BEETHOVEN (1770–1827)
Streichquartett F-Dur op. 59/1
3. Adagio molto e mesto

Symphonie Nr. 3 Es-Dur op. 55, „Eroica“
Aufnahme: Wiener Philharmoniker; Wilhelm Furtwängler, 
1944

Eine Produktion des Max Reinhardt Seminars der mdw

——
Keine Pause
——

Besetzung:

Streichquartett:
Philipp Krylov Violine
Polina Winkler Violine
Liliya Nigamedzyanova Viola
Melchior Saux Violoncello

Felix Huber Bühne
Ralf Sternberg Licht
Hanga Balla und Rosa Schurian-Stanzel Kostüm
Sophie Heizinger Ausstattung
Michelle Waismayer Maske
Oona Schicht Praktikum
David Lipp Ton und Video

„Das nach Ilse Ritter, Kirsten Dene und Gert Voss, den 
Hauptdarstellern der Uraufführung (einer Koproduktion der 
Salzburger Festspiele mit dem Burgtheater Wien), benannte 
Stück hat eine ähnliche Figurenkonstellation wie Vor dem 
Ruhestand: Zwei Schwestern und ihr Bruder leben in enger 
psychischer und existenzieller Verklammerung zusammen – 
wieder weist eine inzestuöse Beziehung auf die Unfähigkeit, 
den engen familiären Raum in Richtung auf die Gesellschaft 
hin zu verlassen, und wieder balanciert das Figurengefüge 
zwischen der mühevollen Beherrschung seines Lebensme-
chanismus und dessen jederzeit drohendem Zusammen-
bruch.
Doch mit diesem Stück eröffnet Bernhard eine kleine Werk-
gruppe, die im Milieu des Wiener Großbürgertums angesie-
delt ist, in der „besseren Gesellschaft“, deren Marotten und 
Eigenheiten er mit einer besonderen Mischung aus Faszi-
nation und Abscheu beobachtet hat. Und die Unterschiede 
zwischen den beiden Texten belegen, wie variantenreich der 
Autor mit seinen scheinbar so reduzierten strukturellen Mit-
teln zu arbeiten verstand: Anders als Rudolf Höller versucht 
Ludwig Worringer, Bernhards neuer Protagonist, die Sta-
bilisierung seiner Existenz nicht durch die Hinwendung zu 
einem autoritären politischen System, sondern mithilfe des 
Ausstiegs aus der Gesellschaft – er zieht sich in die „Nar-
renfreiheit“ des Irrenhauses zurück, um dort die auch von 
anderen Figuren Bernhards erträumte Macht des Geistes 
(„ich überwinde alles nur / mit Denken“) freizusetzen. Damit 
wird Bernhards letzter „Philosoph“ auf der Theaterbühne 
(dessen künstliche Physiognomie u. a. aus Elementen aus 
den Lebensläufen von Ludwig Wittgenstein und seinem mit 
dem Autor befreundetem „Neffen“ Paul zusammengesetzt 
ist) zu einer traurigen Parodie auf die erstrebte Lebensform 
als Geistesmensch.“
MANFRED MITTERMAYER für die Internationale Thomas 
Bernhard Gesellschaft (ITBG)  – thomasbernhard.at

Azelia Opak über ihre Inszenierung: 
Das Stück handelt von drei Geschwistern: Der Philosoph 
Ludwig, der in der psychiatrischen Anstalt Steinhof wohnt 
und seine beiden Schwestern, beide Schauspielerinnen 
am Josefstädter Theater, alle Kinder des Großindustriellen 
Worringer. Die Ältere fühlt sich für die Familie und insbe-
sondere für ihren Bruder verantwortlich und holt ihn nach 
Hause ins Elternhaus – eine Döblinger Herrschaftsvilla. Dort 
im Speisezimmer vor, während und nach dem Mittagessen 
spielen sich nun immer mehr die Katastrophen einer rei-
chen, exzentrischen Familie ab, bis aus einer Döblinger Villa 
die „Worringerhölle“ gemacht wird.
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Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

MO 14. FEB 2022, 19:30 UHR

FEUER | THE SHAPE OF ELEMENTS PART III
Plattform K & K meets Peter Zirbs

—

DO 3. MÄR 2022, 19:30 UHR

SCHICKSAL? ENTSCHEIDUNG!
Antike Heldinnen - Zeitlose Stimmen | 
mit Sarah Marie Kramer und Franziska Hackl

—

FR 18. MÄR 2022, 19:30 UHR

MARIA RADUTU & MINETTI QUARTETT
Prost mit Mozart – Wiener Klassik für zu Hause | 
Curated by Maria Radutu

—

FR 25. MÄR 2022, 19:30 UHR

DER SCHWAN IM KARNEVAL
Saint-Saëns‘ Karneval der Tiere mit Julia Stemberger, 
Christian Altenburger & Students

Tilman Tuppy, geboren 1995 in Wien, begann seine künst-
lerische Laufbahn bei den Wiener Sängerknaben. Nach dem 
Vorbereitungslehrgang Violoncello an der Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien absolvierte er seine 
Schauspielausbildung am Max Reinhardt Seminar. Seit der 
Spielzeit 2019/20 ist er im Akademietheater in Maria Lazars 
Der Henker und im Vestibül in Roland Schimmelpfennigs Der 
Zinnsoldat und die Papiertänzerin zu sehen. 
Seit Jänner 2022 gehört Tilman Tuppy zum Ensemble des 
Wiener Burgtheaters.

Katharina Rose ist 1995 in Rostock, Deutschland geboren. 
Mit 15 Jahren begann sie im JugendClub des Rostocker 
Volkstheaters Theater zu spielen. 2012 schloss sie sich dem 
Verein FREIGEISTER Theater- und Kulturkollektiv Rostock 
e. V. an. Dort spielte sie unter der Regie von Christof Lange 
u. a. in Romeo und Julia, Bandscheibenvorfall, Wunderland, 
Die Räuber_Innen und Stückcollagen, wie Zuckerberg&Peit-
sche, …und raus bist du! Seit 2018 studiert sie am Max-Rein-
hardt-Seminar Wien, Abschluss voraussichtlich 2022. 
Im Rahmen ihres Studiums spielte sie u. a. bei Medea. 
Stimmen (Regie: Hans-Christian Hasselmann), Die Bakchen 
(Regie Dávid Paška), Ritter, Dene, Voss (Regie: Azelia Opak) 
und Killing of silent hopes (Regie: Wojtek Klemm) mit.  2020 
war sie am Burgtheater bei Schwarzwasser (Regie: Robert 
Borgmann) zu sehen. In der aktuellen Saison spielt sie in 
Mädchen wie die (Regie: Mira Stadler) im Vestibül. Während 
ihres Studiums arbeitete sie u. a. mit Roland Koch, Rosee 
Riggs, Peter Knaack, Nicolas Charaux und Anna Maria Krass-
nigg zusammen.

Lili Winderlich, geboren 2000 in Berlin, wuchs in Potsdam auf 
und sammelte erste Bühnenerfahrungen im Jugendclub des 
Hans Otto Theaters. Seit Oktober 2018 studiert sie Dar-
stellende Kunst am Max Reinhardt Seminar. Seit der Spielzeit 
2020 ist sie im Akademietheater, in der Uraufführung von 
Elfriede Jelineks Stück Schwarzwasser (Regie: Robert Borg-
mann), als Choristin zu sehen. 
Im September 2020 spielte sie in diversen Rollen im Kasino 
am Schwarzenbergplatz im Stück Stolz und Vorurteil *oder 
so*, von Isobel McArthur (Regie: Lily Sykes). Seit Oktober 
2020 spielt sie im Burgtheater Vestibül Der Zinnsoldat und 
die Papiertänzerin von Roland Schimmelpfennig (Regie: Mia 
Constantine). Seit der Spielzeit 2021/22 ist Lili Winderlich 
Ensemblemitglied des Burgtheaters.

Im Fokus steht die Entwicklung jeder einzelnen Figur sowie 
die Beziehung der Figuren zueinander. Mein Ansatz ist es, 
innere Vorgänge, die niemand sieht, sichtbar zu machen. 
Durch das Zeigen und Verstecken der Hinterräume, soll 
man die Möglichkeit einer voyeuristischen Sicht in die Ein-
geweide der Figuren erhalten. Durch die Auslässe in der 
Wand sollen bunte schillernde Seltsamkeiten einfließen 
und den grauen monochromen Raum in einen surrealen 
Zauberkasten verwandeln, damit die immer schwieriger 
werdende Trennung - Wahnsinn oder Realität - mit und 
durch Ludwig erlebbar wird. Im Kontrast zu den mysteriö-
sen Absurditäten der Hinterräume, ist vorne ein verstei-
nertes Speisezimmer mit einer Ahnengalerie zu sehen.
Durch ein Triangelspiel unterschiedlicher Überlebens-
strategien in diesem fidelen Luxusgefängnis wo die 
Langeweile nur durch Todesangst unterbrochen und die 
Gemütlichkeit zum Monster wird, wo man vergeblich 
„neu“ ist im ewig Alten, wo Ausbruchsversuche immer nur 
nach Innen führen, soll die Idee einer Welt als Wohlfühl-
oase dargestellt und hinterfragt werden. Die Geschwis-
ter Worringer portraitieren Österreich im Kleinformat in 
drei wesentlichen Formen: Die heimatliche Tradition, das 
brillante Außenseitertum und die Sehnsucht nach etwas 
Größeren.
Mit Bernhards fremden Blick soll man ein Ultraschallbild 
Österreichs sowie eine Abrechnung mit dem Großbür-
gertum, einer stets – wenngleich in „neuen Gewändern 
wiederkehrenden“ – Versteinerung wagen.

——

Azelia Opak absolvierte 2016 ihr Studium Theater-, Film- 
und Medienwissenschaft an der Universität Wien. Sie war in 
Österreich, Deutschland, in der Schweiz, Türkei und in den 
USA in verschiedenen Kunstprojekten als Assistentin tätig.
Derzeit studiert sie Regie am Max Reinhardt Seminar in Wien. 
Dort inszenierte sie unter anderem eine Fassung von Der 
Vater von August Strindberg und unterschiedliche szenische 
Skizzen, Lesungen und Hörspiele. 
Außerdem arbeitet sie im Filmbereich in der Produktionsab-
teilung. In Reichenau richtete sie bereits ein Stationen-Thea-
ter mit Texten von Heimito von Doderer in musikalischer 
Begleitung ein. Auch in ihren früheren, szenischen Arbeiten 
spielte Musik immer schon eine große Rolle. Im Herbst 2021 
wurde ihr Operndebüt Jorinde koproduziert vom Landes-
theater Linz im Rahmen des Festivals Wien Modern im MuTh 
uraufgeführt. Als nächstes wird sie Coriolanus von William 
Shakespeare inszenieren und damit am Max Reinhardt Semi-
nar im März 2022 diplomieren.


